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gut NSsSere Zeıt, als daß den heutigen Fragestellungen VOTL-

überreden koönnte Der Verfasser spricht gut dıe Sprache der Zeıt,
als daß den Menschen UuNnNsSerer Tage nıcht fesseln konnte. Einzelne
ganz formvollendete, meisterliche Aufsätze finden sich in dıiıesem an
Viele Formulierungen sınd NEU, treffend, packend. Der Prediger, der
sich in diese Gedanken hineminliıest, s1e ın sich verarbeıtet und dann qauf
der Kanzel brıngt, entgeht der Gefahr, langst ehortes und Überhörtes
in abgenützten Worten wieder und wıeder vorzubringen. Eın and
möge bald diese zweiıte Reihe ergaänzen! Eine drıtte Reıihe, dıe der Ver-
fasser als „„‚Praktıscher Anruf:‘“ ankündigt, soll später das n Werk
vollenden

Hennef-Geıistingen A, Sieg Wilhelm ut  ” Ss

Dombau eiligen Geist. Von ose OofJer Freibuflg
Br. 1939, Herder Kart. 2.50, Leinen 3.20
Es geht In diesem Buche den Sınn unserer Zeıt. Biılder us

dem Leben des Theologen Scheeben und des Gesellenvaters Kolpiıng
stehen zunächst VOoOr uns auleute Gottes Dombau des Geistes
un!: der „Kırche AUS lebendigen Menschen‘‘. Dahiıinter als ragendes
Sınnbild der TST 1863 vollendete Kölner Dom, dessen Werden weı
Zeıten umspannt, Brucke geworden ist zwıschen dem und Jahr-
hundert und dabeı Sinnbild ew1g eutscher Sehnsucht, ewi1g u  ,
ew1g alter Fragen und pannungen des Christen des Deutschen. Es
sınd dıe Fragen dıe Neuverkündigung der Botschaft, aa un:
Kirche, Glauben un:! Wiıssen, Gesetz und Freiheıt, die eutie
glutender denn Je VoOr unXns brennen un: die aus der Tiefe des Jahr-
hunderts blutvoll und lebendig auftauchen iın der Gestalt Meıster
Alberts des Großen, des Heiligen, des eutschen uch stian:' ım
Niederbruch eiıner alten, 1im Aufbruch einer eıit In kuüuhner,
jugendlicher Beweglichkeıit stand jener Sturmiflut gegenuber, der

Weltschau, der 1m Grunde damals schon erwachenden Moderne
ebenso friıschem agemut, wıe  b der Jjunge Dominikanerorden, dem

sıch Albert anschloß, NeUe€Ee Seelsorgsmethoden gegenüber den Albigen-
sern versuchte.

„„Scheeben, Kolping und Albert sınd uns Lehrer fuüur dıe Art, wıe
WITr den Bau (jottesreic. ördern müssen.“ Und dabei wiırd uns diıe
Erkenntnis, die uns kleın macht und groß zugleich, daß es mensch-
liche Bauen doch NUr, wenn’s gut geht, W ollen 1st, aen und Begießen,
und NUr einer ist, der achstum gıbt und en un Vollenden;
daß WIT aDer TOLZ dieser Mangelhaftigkeit un!: Begrenztheıit mensch-
lıchen Bauens und der Unsicherheıt göttlıche Planung weıter
chaffen mussen in selbstvergessender Hıngabe Z88N) Werk und 1m s1eg-
haften Wiıssen darum, daß das Reich, dem WIT bauen, Herrschafts-
bereich Gottes ist, und daß Gottes Geıist darın waltet.

Ja WIT glauben den Sınn unserer Zeıt Wır freuen uns, daß
dieses Buch geschrieben wurde. Wenn INa  ; gelesen hat, ist 1a  an
innerlich fIroher geworden, geht INa  ; wıeder mutiger dıe Arbeıt
das ist wohl das größte Lob, das eute einem Buche gespendet WeTI-

den kann.
1Nz A, Dr Klostermann.
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